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hren Dienstag den 23. Februar.ocks- eden Bekanntmachungen.
ſo Bekanntmachung.Der landwirthſchaftliche KreisVerein hat in ſeiner geſtrigen Verſammlung beſchloſſen, zur Hebung und Förderung der Pferdezucht

im Vereinsbezirk alljährlich eine Zuchtſtuten und Fohlenſchau abzuhalten und hiermit eine Prämiirung zu verbinden.
ſie Vorläufig ſind zu dieſem Zwecke 150 Mark bewilligt.

Auf eine Prämiirung ſoll aber nur der Stutenbeſitzer Anſpruch haben, welcher ſeine Stute einer von dem Verein gewählten
aft Commiſſion, deren Aufgabe es iſt, die Stuten auf ihre Brauchbarkeit zur Züchtung zu prüfen, vorführen läßt.
er Dieſe Commiſſion beſteht aus den Herren Zehe Wengelsdorf (Vorſitzender), Schottelius Neukirchen, Vogel Kleingräfen

Dir dorf, Thiele Körbisdorf, Danneberg Knapendorf, Zaulich Merſeburg, Gröbler Raſchwitz und Roßarzt Förſter Merſeburg und wird
wiß in dieſem Jahre die Muſterung der ihr vorgeführten Stuten an folgenden Orten und Tagen vornehmen
Dich Vorm. 9 Uhr zu Spergau am Engel'ſchen Gaſthofe,en, am I. März: don 2 Uhr zu Schaden feil'ſchen Gaſthofe,
en orm. 9 Uhr zu Schadendorf am Strich'ſchen Gaſthofe,am 2. März: r Bonn n n Hof, hof
n z. orm. 9 Uhr zu Creypau am Chriſtel'ſchen Gaſthofe,am März: Nachm. 2 Uhr zu Zöſchen am Kitz'ſchen Gaſt
te, Die Beſitzer von Stuten werden erſucht dieſelben der Commiſſion vorführen zu laſſen.
ßt Die verehrlichen Ortsbehörden und Magiſträte aber werden ergebenſt gebeten, dieſe Bekanntmachung möglichſt zur Kenntniß der
h,“ Betheiligten zu bringen und uns in Erreichung unſerer Zwecke nach Kräften zu unterſtützen.
im Merſeburg den 18. Februar 1875.

es Der Vorſtandhr des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.je Schönian.n Vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich den KreisEingeſeſſenen, ſowie den Ortsbehörden und Magiſträten angelegentlichſt zur
n Beachtung.d g Snetſebung, den 18. Februar 1875.

s Der Königliche Landrathn Weidlich.f, Vorausbezahlung der BVeſtellgebühr für frankirte Poſtſendungen.e Nachdem durch die Poſtordnung vom 18. December 1874 die Beſtellgebührſätze für das Reichspoſtgebiet einheitlich geregelt
worden ſind, kann beim Verkehr innerhalb des Reichspoſtgebiets:

r a) für Poſtanweiſungen, für frankirte Briefe mit Werthangabe bis 1500 Mark und für frankirte Packete ohne Werthangabe nach
dem Ortoöbeſtellbezirke der BeſtimmungsPoſtanſtalt, und

b) für diejenigen frankirten Sendungen nach dem Landbeſtellbezirke, deren Abtragung den Landbriefträgern beſtimmungsmäßig
obliegt,

die Beſtellgebühr gleich mit dem Franco vorausbezahlt werden. Wo in einzelnen Ober-Poſtdirectionsbezirken weitergehende Beſtelleinrich-
tungen beſtehen kann innerhalb dieſer Bezirke auch für die hierher gehörigen Sendungen die Vorausbezahlung der verordneten Beſtell
gebühren ſtattfinden. Soll die Beſtellgebühr vorausbezahlt werden, ſo ſind die Sendungen auf der Adreſſe mit der Bezeichnung „frei
einſchließlich
Abſchnitten zu wiederholen.

Berlin WV., den 10. Februar 1875.

Nachdem gegen den Wehrmann Hermann Peuſchel von
hier auf Grund der Anklage vom 11. Februar 1875 nach 88. 10.
und 11. des Geſetzes vom 10. März 1856 und 8. 360. ad 3. Straf-
Geſetz Buchs wegen Auswanderns ohne Conſens, um ſich ſeiner weiteren
Militairpflicht zu entziehen, die Unterſuchung eingeleitet worden iſt,
haben wir einen Termin auf

den 9. Juni 1875, Vormittags 10 Ahr,
zur mündlichen Verhandlung Zimmer Nr. 9. an hieſiger Gerichts
ſtelle anberaumt.

Derſelbe wird zu dieſem Termine mit der Auflage, zur feſtge
ſetzten Stunde zu erſcheinen, die zu ſeiner Vertheidigung dienenden
Beweismittel mit zur Stelle zu bringen oder ſolche rechtzeitig vor
dem Termine anzuzeigen, daß ſie noch herbeigeſchafft werden können
und unter der Verwarnung hiermit öffentlich vorgeladen, daß im
Fall ſeines Ausbleibens mit Unterſuchung und Entſcheidung in
eontumaciam gegen ihn verfahren werden wird.

Merſeburg, den 12. Februar 1875.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Verkauf. ruhen
Ein noch in gutem Zuſtande kleine Ladeneinrichtung mit Zu

Kehör iſt billig zu verkaufen in Schkopau Nr. 43.

Kaiſerliches General Poſtamt.

Pf. Beſtellgeld“ zu verſehen. Bei Poſtanweiſungen und Poſt-Packetadreſſen iſt dieſer Vermerk auf den zugehörigen

Wieſen- Verkauf.
Jch bin geſonnen, meine in Cröllwitzer Flur belegenen Wieſen

pläne, circa 1 Morgen haltend, zu verkaufen wozu ein Termin
Dienstag den 2. März Vormittag 10 Uhr in der Schenke zu Das
pig abgehalten wird. A. Müller in Raßnitz.

Moll Auction.
Freitag den 26. Jebruar, Nachmittags 3 Ahr,

ſollen in der Clauſe eirca 50 Haufen Hauſpäne, Scheit und
Wurzelholz, ſowie eſchene und rüſterne Stöcke meiſtbietend verkauft

werden. 7Eine junge hochtragende Kuh ſteht zu verkaufen in Kötzſchen
13.Nr.
Ein fettes Schwein und 2 große Läuferſchweine ſtehen zum

Verkauf auf dem Neumarkte Nr. 12.
Ein neuer Handwagen (Rollwagen mit Kaſtenaufſatz) iſt billig

zu verkaufen bei Ferd. Engel, Schmiedemeiſter,
Roßmarkt, Hüterſtraße 3.

Eine im beſten Zuſtande befindliche Decimal Viehwaage mit
eiſernem Gitter von 30 Ctr. Tragkraft iſt bie verkaufen bei

ebr. Wiegand.



Ein gut erhaltener Flügel iſt für den Preis von 22 Thlr. zu
h bei Julius Biſchoff, Brauerei in Porbitz.

3 junge Windſpiele, Jahr alt,ſowie eine junge Dogge ſind zu verkaufen a. d. Stadtkirche Nr. 3.

Ein frkundliches Familienlogis mit allem Zubehör, Preis 30
Thlr., iſt an eine ruhige Familie zu vermiethen und Oſtern zu be
ziehen; wo? ſagt die Expedition d. Bl.

Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt ſofort zu vermiethen
zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Eine kleine ausmöblirte Stube mit Kammer
iſt zu vermiethen Oberbreiteſtraße Nr. 2.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben 1 Kammer, Küche und
e iſt an eine ruhige Familie zu vermiethen und 1. April
d. J. zu beziehen Näheres Markt 33.

u Vermiethung.Jn meinem Hauſe am Sand iſt ein Pogis, beſtehend aus
Wohnſtube, Kochſtube und Schlaffkammer und allem Zubehör, zu
vermiethen und zu Oſtern zu beziehen.

W. Zorn geb. Graul.
Die halbe ParterreWohnung der Curie Dom 13. iſt zu ver

miethen und 1. April 1875 zu beziehen auf Verlangen mit Pferde-
ſtall Fr. Dietze sen., Dom giebt Auskunft.

Jertige weiße Röcke
mit und ohne geſticktem Einſatz,

ſowie alle übrigen Weiss waaren von bekannter Güte und
zu billigſten Preiſen ſind zu haben bei

Saalſtraße 14. A. Donnerhack.
Preisgekrönt

in Poſen 1872, in Wien 1878 und in Bremen 5874.
r

ein bewährtes und ſicheres Schutzmittel gegen Magenbeſchwerdenund Appetitloſigkeit, erfunden und dar geſtellt von Fr. Nienhaus

in Düſſeldörf.
Alleiniges Depot für Merſeburg bei Hrn. Guſtav Elbe.

Feine Thür. Salzbutter,
ganz friſch, empfing und empfiehlt Max Tiiele.

un Bau W enempfehle ich mein Lager von Trägern, Eiſenbahnſchinen und Säulen
zu bedeutend billigen Preiſen.

Oaurk Wolle
in Weißenfels a S.

Eig arren-HOfferte.Für wer einer Sächſiſchen Tabacksfabrik verkaufe ich

50000 St. gute abgelagerte Carmen-Cigarren,
kurze Facon, zum Fabrikpreis à 8 Thlr.

Mit Proben ſtehe gern zu Dienſten.

Merſeburg. Heinrich Schultze jun.

nach dem Hofe,

Erbſen,
Vohnen,
Linſen,

ſehr gut kochend, empfiehlt Fax Thiele.
Das Neueſte in ränſunrs ro-

menaden ächern empfiehlt in reicher
Auswahl Limprecht.flaumenmuß,
ſüß und ſteif eingekocht, empfiehlt Mar Thiele.

Limhburger Käse,
ſehr ſchön empfing und empfiehlt Max Thiele.

Kleie, reines Gerſtenſchrot, Futter-
mehl billigſt bei W. Bey er,

Saalſtraße Nr. 6.
AmeriK. Schweineschmalz à Pfd. 8 Sgr.
Türk. Pfaumenmuss z 4pa. Sohweizer Käse à 10pa. Limburger Käse aCapern,
Sardellen,
marinirte Heringe

empfiehlt Heinrich Schultze jun.

ſchieferfarbig, ächte Race,

Strohhüäte
zum Waſchen und Bleichen

werden angenommen bei

Saalſtraße 14. A. Donnerhack.zur Anſicht.Neuste MHuster liegen

Caſrees,
täglich friſch gebrannt, als

feinſten Perl MHocca à Pfd. 21 Sgr.,
großbohnigen Menadio à 20

feinen Java à e 18rer u Faesà Pfd. 13, 13 14 15 und 17 Sgr.,letztere bei Abnahme von Avigen Pfunden billiger empfiehlt

Heinr. Schultze jun.
wer 7 hochrothe Apfelsinen à Pſd.

gr.,
Holländ,. Karpfen,
Kieler Speck-Bücklinge,
Kieler Speck-Flundern,
Algierer Blumenkohl

empfing und empfiehlt Emil Wolff.
Wenn ehe Dres Maſchinen

ſind zu be zie be n von

Moritz Weil jun. WMoritz Weil jun.
Frankfurt a, M. Wien,

Landwirthſchaftliche Halle. ranzensbrückenſtraße Nr. 13.

e n wo nicht dertreten e
c t e e e ePäür alle S Sehreibende

empfehle mein Lager der lein echten patentirten

Alizarinm Copir Tinte, AliZza rin Schreib-Tinte, Anilinm-Timte (Wiolett), Tintenextract,
Dresdädner veillchenbilauscehwarze Schreib-
und Copir-Wiünte, schwarze Sehultinte, rothe
und blaue Carmintinte, aus der rühmlichst bekann-
ten Fabrik von Aug. Leonhardi in Dresden in den verschie-
densten Füllungen zu den bekannten soliden Preisen.

Gustav Lots.
Zur Kohlenfrag e.Um vielen an mich gerichteten Anfragen zu e bringe

zur Kenntniß, daß ich beſte

Bprrttein allen Formen franeo Bahnhof Merſeburg, jedoch nur
bei Abnahme von ganzen Wagenladungen, pro

Doppel Lowry 206 Centner
mit 131. 43. 20.

abgebe und auch durch meine großen Verbindungen in deutſchen,
böhmiſchen Braunkohlen, Preßtorf die billigſten Preis
notirungen zu ſtellen vermag.

Julius Thomas,
Reumarkt 75.,General Agent des Weißenfels Streckauer

Braunkohlen Bergwerks Vereins 2c.

C Brod Verkauf.
Von heute ab verkaufe ich für 3 Mark 1 Thaler 28 Pfund

Brod, auf Beſtellung frei ins Haus geliefert.
W. Vocke, Dammſtr. Nr. 12.

Auch für die diesjährige Saison empßehblt Unterzeich-
neter seine aus Erfurt und Quedlinburg erhaltenen Blumen-,Gemüse-, Gras- und Feldsämereien, alle Sorten Erbsen wnà
Bohnen, grüne Schlangengurkenkerne (erste Qualität),
Futter- und Zuckerrübenkerne, amerik. Pferäezahn, Capp-
samen ete. etc. unter Garantie bester KReimfähighkeit.

Merseburg Neumarkt Nr. 77.
Ferdinand Scharre.

Ein Lehrling wird zu Oſtern geſucht in der Suchbinderei von

Lebeit b H. Limprecht.
ehrlingsgeEin Lehrling findet zu Oſten rn bei

Carl Liſſon Schneidermei er.Merſeburg, den 22. Februar 1875. ſen, ſt
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K. 4Zur Frühjahrsſaiſon!
Empfehle mein reichhaltiges Lager von Kleiderstoffen jeden Genres,
ſchwarze Seide, Ripse Thybet à und
Alpacca, Doubel-Orleans Mohair,
Moireé in allen Farben,
Echt Eilenburger Cattune ganzer Meter Elle 3 Sgr. 8 Pf,
Franz. Madapolam, Percales, Brillantés Jaconas,
Ripse, weiß und coul., zu billigſten Preiſen,
UVmschlagetücher in Lama von 2 Thlr. an,
Schürzen in Moiré, Alpacca Leinen bis zu den eleganteſten,
Herren wäsche, gut ſitzend und dauerhaft gearbeitet.

el. Den ra.Zu Aussteatfengen mache auf mein Lager von Leinen Bettzeugen, ſowie Böh-

mieekor Potttodern A. Jentgraf.
e S Z. 7e e e

Mein Lager eleganter Herren und KnabenAnzüge vom Feinſten
bis zum Ordinairſten, ſowie ſämmtliche Neuheiten in Damen-Confection,
als: Talmas, Radmäntel, Jaquettes in Cachemir, Rips, Seide
und allen neueſten Tuchſtoffen, halte hiermit beſtens empfohlen unter Zu-
ſicherung reellſter Preisnotirung.

Gr.
Bei Eröffnung der Schifffahrt.mm

Nation Von Stettin nach New-Vork.
Dampfſſchiffs-

Compagnie. Jeden Mittwoch für 30 Thaler.
Fracht für Güter bis auf Weiteres 30 Schilling, engl. per Cubikmeter oder per Ton Gewicht.

Berlin, Franzöſiſche Str. 28.,E. Meſſing Stettin, Grüne Schanze l a.

J Zur Confirmation
empfehle Anzüge für Knaben ſowohl in ſchwarz als auch couleurten Stoffen, wie auch

für Mädchen Faqyettes und Valmas in Cochemer, Tach, Seösde und
anderen Stoffen zu billigſten Preiſen.

Arhilipp Gaab.
Vorſchuß- Verein zu Merſeburg, eingetr. Genoſſenſchaft.

Hrdentliche General-Verſammlung,
Sonntag den 28. Februar a. e., Nachmittags 372 Uhr,

im Saale des Rischgartens hierselbst.
Tagesordnung:

1) Vorlage des Geſchäftsberichts pro 1874, Feſtſtellung der Dividende und Ertheilung der Decharge,
2) Neuwahl für die 3 ſtatutengemäß ausſcheidenden Verwaltungsraths Mitglieder,

Herrn Kürſchnermeiſter G. Roklle,
Oeconom G. Windiſch,
Kaufmann T. B. Kramer,

welche jedoch wieder wählbar ſind.
3) Neuwahl des Vorſtandes,3 Wahl von 3 Mitgliedern zur Reviſion der Statuten,

5) Wahl der Abſchätzungs Commiſſion.
Sonſtige Anträge ſind ſchriftlich ſpäteſtens bis Freitag den 26. Februar a. e. bei Unterzeichnetem oder im Geſchäfts Lokal

Merſeburg, den 20. Februar 1875. F. Witte,Vorſitzender des Verwaltungsraths des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetr. Genoſſenſchaft.



auf die Inhaber lautende:

welche auf erste Hyp

Deutsche Hypothekenbank (Actien-Gesellschaft) Berlin.
Die Deutsche Hypothekenbank (Act. Ges,) emittirt auf Grund ihres staatlich genehmigten Statuts 13. u.

42 o Und 5 Rypothebenbriete,
otheken basiren und ausserdem durch Dieas ganze Gesellschaftsvermögen garantirt werden.

Beleihungsgrenze der den Hypotbekenbriefe zu Grunde liegenden Hypotheken ist so niedrig, dass diese Hypothekenbriefe,
welche einer pupillarisch sicheren Hyp othek wesentlich gleich zu achten sind und auch ein börsengängiges Papier
bilden, als solädeste Capiätals Anlage empfohlen werden.

Berlin den 1. Juli 4374.
BDeutsche Hypothekenbank (Act. Ges.).

Vorerwähnte Hypothekenbriefe der Deutschen Uypothehenbank in Berlin sind stets zum Berliner Börsencourse
durch mich zu beziehen und halte ich dieselben bestens empfohlen.

Merseburg, den 15. Februar 1375. Louis TZehender,
Burgstasse 20.

Fnr Confirmationempfehle ich mein reichhaltiges Lager in Mull, Battist und Piqqueé zu Kleidern, ſowie das Neueſte in Garnituren,
Fichus, Shäwlchen, Leinen- und gestickte Taschentücher, Corsetten, Moirée-Stoffe, Stepp-,
VWlIanell- und weisse Röcke, Chemisetten, Kragen, Manchetten und Shlipse.

H. 5208b.)
F. FOä S. Wäſchefabrik,

Halle a S., Leipziger Straße 104.
Zu der am 25. d. M., Nachmittags A Uhr, im

erſammlung
des Verſchönerungs- Vereins werden die Mitglieder
Rathhausſaale ſtattfindenden General-

reunde des Vereins ergebenſt eingeladen.
erſeburg, den I8. Februar 1875.

Der Vorstand.
Rothe. 4Einen Lehrling ſucht Hencker, Glaſermeiſter.

LehrlingsGeſuch.
Jn meinem Colonialwaaren-, Deſtillations- und Mineralwaſſer

fabrikgeſchäft findet Oſtern c. oder früher ein junger Mann mit
guter Schulbildung Stellung als Lehrling. Bedingungen günſtig.

Merſeburg. Heinrich Schultze jun.
Lithograph- Geſuch.

Ein junger Lithograph findet dauernde angenehme Stellung.
Muſter erwünſcht.

R. Oberländer,Bremen.
lithographiſche Anſtalt.

H. Florheim, Bürſtenmachermſtr.

Gute Tischlerfinden dauernte Arbeit auf abputzen und poliren bei

Merſeburg. C. R. Ritter.

und

Einen Lehrling ſucht

Verloren
wurde am Sonntag vom Altenb. Schulplatz bis in die kleine Ritter-
ſtraße ein Kleiderſchößchen. Der Finder wolle ſelbiges Altenb.
Schulplatz Nr. 6. abgeben. e

Eine goldene Broche iſt von der Breiteſtraße bis auf den Neu
markt verloren gegangen und iſt gegen eine angemeſſene Belohnung
Neumarkt Nr. 12. abzugeben.

Ehrenerklärung.
Die von mir wieder Jerdinand Knaukh in Spergau aus-

geſprochene Beſchuldigung nehme ich Unterzeichneter hierdurch zurück
und erkläre dieſe Beſchuldigung für Unwahrheit.

Spergau, den 20. Februar 1875.
F. H.

Heute Morgen 4 Uhr verſchied nach längerem Leiden unſer
guter Vater, Schwieger und Großvater, der Königl. Kanzlei Rath
a. D. Achatz Carſſow, in ſeinem 75. Lebensjahre. Dieſe Trauer-
nachricht ſeinen vielen Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Merſeburg den 20. Februar 1875.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Dank.

Allen denen welche den Sarg unſeres lieben Mannes Vaters,
Schwieger, Groß und Pflegevaters des Polizei Sergeanten
Chriſtian MWeyer, ſo reichlich mit Kronen und Kränzen ſchmückten
und ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte begleiteten, ſowie dem Herrn
Paſtor Heineken und Herrn Diaconus Hildebrandt für die am
Grabe geſprochenen troſtreichen Worte und dem Bürger Schützen
Geſang Vereine für den erhebenden Grabgeſang ſagen wir unſern
tiefgefühlteſten Dank. Möge Jeder von einem ſo unerwarteten
Todesfalle bewahrt bleiben.

Merſeburg den 22. Februar 1875.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 15. bis 21. FFebruar.

Eheſchließungen: der Schloſſer K. Th. Schinke und A. A. Treff; der
Böttcher J. K. Scheele und verw. Galanteriearb. F. W. Leidhold.

Geboren: dem Bahnhofs Reſtaurateur A. Rudolph eine T., Bahnhofsſtr.
4.; dem Buchbinder Otto Krautmann ein S., Brauhausſtr.; dem Kaufmann H.
F- L. Böttger ein S., Gotthardtsſtr. 45.; dem Schneider Fr. A. Langhals eine
T., Roßmarkt dem Conditor K. E. Ad. Kopp eine T., Preußerſtr. 11. dem Kgl.
Reg. Secr. Aſſiſt. G. Pohle eine Tochter, Brauhausſtr. 4.; dem Zimmergeſellen
E. H. H. Stürze Zwillinge, ein S. und eine T., gr. Sirtiſtr. 6.; dem Maurer
Fr. A. Frenz eine T., kl. Sixtiſtr. 4.; dem Bäckermſtr. Fr. K. Stahl eine T.,
kl. Sixtiſtr. 21.; dem Lehrer R. Klee ein S., Georgſtr. 2. dem Brauereibeſitzer
R. Leonhardt ein S., Oberaltenburg eine außerehel. T.; dem Hotelier Ed. A.
Weber eine T., Gotthardtsſtr 27.; dem Modelltiſchler H. E. Grieſing eine T.,
Johannisſtr. 1.; dem Drechslermſtr. Ed. H. A. Pitzſchker eine T., Ritterſtr. 2.;
dem Maurer K. A. Kühn ein S., Karlſtr. 2.

Geſtorben: die verw. Cantor C. Roſt geb. Heſſe, 74 J. 11 M. 7 T.,
Lungenlähmung, Neumarkt 6.; der Schloſſermſtr. J. A. Jauck, 64 J. 6 M., Herz-
ſchlag, Mälzerſtr. 9.; des Lehrers an der höh. Töchterſchule Fiſcher T., Martha,
7 J. 3 M., Hirnhautentzündung Unteraltenburg 30.; des Schuhmachermſtr.
Gärtner T,, Friederike Auguſte, Mandelbräune, gr. Sirxtiſtr. 4.; die unverehel.
Marie Auguſte Francke, 58 J. 6 M., Waſſerſucht, gr. Sixtiſtr. 18. der Flur
Polizei Sergeant Meyer 69 J., Lungenentzündung, Sand der Schneidermſtr.
J. A. Annowsky, 68 J. 10 M., Schlag, Dom 11.; des Reſtaurateurs Wehlan
Zwillingsſ., Georg Karl, 14 W., Krämpfe, Krautſtr. 6.; der Schneidermſtr; Ed.
Heinze, 54 J. 6 M., Lungenſchwindſucht, Sixtiberg 10.; die Ehefrau des Schuh
machermſtrs Henckel, Johanne Dorothee geb. Kirchner, 74 J. 11 M., Leberleiden,
Schreiberſtr. 1.; der Kgl. Kanzleirath a. D. Achatz Carfſow, 74 J. 6 M., Ge-
hirnleiden, Sand 7.; des Schneiders Langhals T., Helene Jda, 8 T., Herzſchlag,
Roßmarkt 12.; des Schuhmachermſtrs. Gärtner T., Anna Louiſe, 1 J. 9 M.
Mandelbräune, gr. Sirtiſtr. 4.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Oscar Richard, Sohn des Sergeant der 4. Esc. Kgl.

Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. Breitſchuh.
Stadt. Getauft: Heinrich Paul, Sohn des Handarb. Scheit; Hugo

Oskar, ein unehel. Sohn. Beerdigt: den 17. Februar der Bürger und
Schloſſermſtr. Jauck; den 18. die unverehel. Franke; die älteſte Tochter des Schuh
machermeiſters Gärtner; den 19. der Flur Polizeiſergeant Meyer den 21. der
Schneider Heinze; den 22. die einzige Tochter des Schneiders Langhals; den 23.
der Königl. Kanzlei Rath a. D. Carſſow.

Dom und Stadtgemeinde Paſſions-Gottesdienſt, Freitag Abend um 6 Uhr.
Herr Diac. Hildebrandt.

Neumarkt. Beerdigt: den 20. Febr. der älteſte Zwillingsſohn des
Reſtaurateurs Wehlan.

Altenburg. Getauft: Auguſte Bertha, Tochter des Handarb. Etzroth;
Emilie Bertha, Tochter des Schneiders Beyer Wilhelmine Alma, Tochter des
Bürgers und Maurermſtrs. Günther Gertrud Juſtine Martha, Tochter des
Feuer SocietätsJnſpectors Beyer. Beerdigt: den 16. Februar der Reſtau
rateur Bleyer den 22. die Ehefrau des Bürgers u. Schuhmachermſtrs. Henckel.

Altenburger Kirche: Donnerstag den 25. Febr., Nachm. 2 5 Uhr,
Faſtengottesdienſt.
ken Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 14. bis mit
20. Februar 1875 war pro Stück:

9 Mark bis 12 Mark.
Die am 14. d. M. ſtattgehabte Abendunterhaltung des hieſigen

Landwehr Vereins hat, wie wir erfahren, zum Beſten des Reſerve
fonds deſſelben einen Reinertrag von ca. 90 Mark ergeben. Die
Gönner und Freunde des Vereins welche das Unternehmen durch
ihre Beiſteuern unterſtützten, ſowie alle Mitglieder und Nichtmit-
glieder, welche ibre Kräfte zur Durchführung der Geſänge, ſowie
des bekannten 5vactigen Luſtſpiels, „die Reiſe auf gemeinſchaftliche
Koſten“ boten haben ſich den Dank der Familien erworben, denen
etwa in kürzerer oder längerer Zeit Unterſtützungen aus beſagten
Reſervefonds zufließen werden.
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Reilage zum 23. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1875.
Politiſche Rundſchau.

Die Beſſerung im Befinden des Kaiſers Wilhelm macht er
freuliche Fortſchritte, wenngleich derſelbe noch genöthigt iſt, das
Zimmer zu hüten.

Jm Abgeordnetenhauſe erfolgte am 17. Fortſetzung der Gene
raldebatte des Geſ. Entw., betr. die Verwaltung des katholiſchen
Kirchenvermögens. Nachdem ſich der Abg. Haucke vom katho-
liſchen Standpunkte aus für die Reform ausgeſprochen trat der
Abg. v. Juzdzewsky (Pole) in leidenſchaftlichſter Weiſe gegen
dieſelbe auf, indem er zugleich die Enthüllungen des Kultusminiſters,
betr. die Unterſchlagungen und Fälſchungen in der Diöceſe Poſen-
Gneſen bezüglich ihrer Wahrhaftigkeit bemängelte. Schließlich gab
der vom Präſidenten zur Ordnung gerufene Redner die Erklärung
ab, daß die a keine „Filiale des Centrums“ ſeien, ſondern
eine polniſche Fraction bleiben würden, ſo lange ſie an einen Staat
gefeſſelt ſein, dem ſie durch ein Mißgeſchick anheim gefallen. Der

Abg. Gringmuth wies an Beiſpielen aus der Breslauer Diöceſe
die Nothwendigkeit eines Geſetzes, wie es die Vorlage bezweckt, nach,
wogegen der Abg. Windthorſt (Meppen) nachzuweiſen ſuchte,
daß die Betheiligung des Laienelementes an der Vermögensverwal-
tung der Kirche nicht vom Staate octroyirt werden könne ſondern
von den Kirchenbehörden ausgehen müſſe. Der Bundescommiſſar
Dr. Förſter wiederholte noch einmal den Nachweis, daß das Ge-
ſetz nicht gegen die Verfaſſung verſtoße. Nach einigen intereſſanten
hiſtoriſchen Ausführungen des Abg. v. Sybel wurde die erſte Be
rathung geſchloſſen und die Vorlage an eine Commiſſion von 14
Mitgliedern verwieſen.

Am 18. beſchäftigte ſich das Abgeordnetenhaus zunächſt mit
der erſten Leſung der Wegeordaung. Die Vorlage fand von Ver
tretern des Grundbeſitzes eine allgemeine Anerkennung, wenn auch
im Einzelnen mancherlei Ausſtellungen erhoben wurden. Der Ent-
wurf ging darauf an eine Commiſſion von 28 Mitgliedern. Die
ſodann folgende Berathung des Etats für das Miniſterium des
Innern brachte bei Kapitel 31. die Gefängnißverwaltung zur Erör-
terung. Der Abg. Dr. Röckerothe bemängelte die übliche Aus
nutzung der Arbeitskräfte der Gefangenen durch Jnduſtrielle und
Private, während der Abg. Dr. Windthorſt nochmals auf die
ungebührliche Behandlung politiſcher Gefangenen zurückkehrte. Trotz-
dem der Regierungkommiſſar auf die betreffenden Beſchlüſſe
des Reichstages hinwies wonach man die Entſchlüſſe des Reichs
kanzlers abwarten müſſe, beantragte der Abg. Eberty, die Miß-
ſtände vorläufig im Verwaltungswege zu beſeitigen; dieſer Antrag,
dem der Miniſter des Jnnern event. nachzukommen verſprach,
wurde angenommen. Bei einem der folgenden Titel griffen die
Abg. v. SchorlemerAlſt und Windthorſt (Meppen) das Ver-
bot der Proceſſionen an. Nachdem noch im Laufe der Debatte der
Verſuch gemacht war, die Civilehe dem Volke wegen der wachſen
den Koſten zu disereditiren, vertagte ſich das Haus bis zum 22.

Der „St. Anz.“ publicirt die königliche Verordnung vom 14.
d. M., wonach der dritte Abſchnitt des Reichsgeſetzes über die
Beurkundung des Perſonenſtandes 2c. vom 6. d. M. die Erfor
derniſſe der Eheſchließung betreffend und der S. 77. jenes Ge
ſetzes (Auflöſung des Bandes der Ehe ſtatt Trennung von Tiſch
und Bett) mit dem t. k. M. in Preußen einzuführen iſt.

Ueber den bevorſtehenden Rücktritt des Fürſten Bismarck gehen
jetzt wieder allerlei Gerüchte. Die Geſundheit des Fürſten ſoll aller
dings ſehr angegriffen ſein und die Aerzte ihm eine nur noch
kurze Lebenszeit in Ausſicht geſtellt haben, wenn er die ganze Wucht
der Geſchäfte, wie bisher, auf ſeinen Schultern behalte. Dagegen
ſoll der Kaiſer dem Fürſten perſönlich den Wunſch ausgedrückt haben,
ihn an der Spitze der Geſchäfte zu behalten als man jetzt darauf
ſinne, dem Kanzler des deutſchen Reichs und Miniſterpräſidenten
Preußens die Arbeit möglichſt zu erleichtern.

Der Aba. Dr. Petri hat einen Geſ. Entw., betr. die Verhält
niſſe der Altkatholiken, eingebracht.

Die franzöſiſche Regierung ſoll durch geheime Agenten große
Pferde-Ankäufe, namentlich im Norden Deutſchlands, gemacht
haben. Hauptſächlich ſind gute Zuchtpferde, aber auch gewöhnliche
Kavallerie- und Zugpferde angekauft worden. Dieſe Ankäufe fan-
den nur in kleinen Poſten ſtatt, ſo daß man hinter den Agenten,
welche ſich als Pferdehändler ausgaben und der deutſchen Sprache
vollſtändig mächtig ſind, nicht die Regierung in Verſailles vermuthen
konnte.

Von öſterreichiſchen Agenten aus ſind im Geheimen Recherchen
betreffs Verraths von Amtsgeheimniſſen des auswärtigen Amtes an-
geſtellt worden. Die Recherchen haben nicht nur in Wien und Prag
ſtattgefunden ſondern haben ſich auch bis nach Berlin erſtreckt.

Es wird beabſichtigt, die Penſionen der Beamten Wittwen
zu erhöhen, da dieſelben mit ihren leider ſo dürftig e e
Penſionen, für welche ihre verſtorbenen Männer häufig 50 Jahre

lang haben Beiträge von ihrem Gehalte zahlen müſſen, nicht be
ſtehen können und deshalb nur zu häufig bei dem Kaiſer reſp.
bei den betreffenden Reſſortminiſtern um Unterſtützungen einkommen,
die ihnen auch in den mejſten Fällen gewährt werden. Das betrifft
übrigens nicht nur die Wittwen von ehemaligen CivilBeamten,
ſondern auch von Offizieren aufwärts bis zu den Generälen.

Wie aus gut unterrichteten Kreiſen verlautet, iſt man im Kul
tusminiſterium jetzt eifrig mit Ausarbeitung eines im Artikel 17.
der Verfaſſung verheißenen Geſetzes über das Kirchenpatronat und
d mee unter denen daſſelbe aufgehoben werden kann, be

äftigt.
Feldmarſchall Graf Moltke war einige Tage unpäßlich, iſt je

doch ſo weit wieder hergeſtellt, daß er ſeine gewohnte Thätigkeit
wieder aufgenommen hat. Dagegen iſt der Abg. Dr. Lasker ernſt-
lich krank zufolge ärztlicher Anordnung darf Niemand zu ihm und
iſt ihm große Schonung zur Pflicht gemacht. Vorausſichtlich wird
er ſich in den nächſten Monaten an den Landtagsarbeiten gar nicht
betheiligen können.

Nicht allein für Berlin, ſondern auch für eine große Anzahl
von anderen Orten iſt ſeitens der Poſt und Telegraphen- Verwaltung
die Vereinigung von Poſt Expeditionen und Telegraphen-Sta-
tionen in Ausſicht genommen worden. Es wird dieſe Vereinigung
an ſolchen Orten ſtattfinden wo der Telegraphendienſt von den be
reits vorhandenen Poſtbeamten ohne große Mühwaltung mit beſorgt
werden kann. Man hält es für unzweckmäßig, bei Telegraphen-
ſtationen, wo täglich eine geringe Anzahl von Depeſchen zu expe
diren ſind, beſondere Telegraphenbeamten anzuſtellen.

Der „Allgemeine Deutſche Arbeiterverein“ hat ſeinen Prä
ſidenten Haſenclever bei der kürzlich erfolgten Neuwahl mit großer
Majorität wiedergewählt. Die Thatſache ſelbſt iſt weniger beach-
tenswerth, als die Zahlenverhältniſſe, in denen ſich die diesmalige
Wahl bewegte. Es iſt an nicht weniger als 108 Orten gewählt
worden während die Geſammtzahl der abgegebenen Stimmen doch
nur 5575 betrug. Auf jeden einzelnen Wahlort würde demgemäß
ein Durchſchnittsquantum von etwa 50 ſocialdemokratiſchen Wäh
lern entfallen, die dem „Allgemeinen deutſchen Arbeitervereine“ an
gehören, ein Reſultat, deſſen Beweiskraft bezüglich des Niedergangs
der Bewegung der „Neue Socialdemokrat“ umſonſt zu verhüllen ſich
bemüht.

An die preußiſchen Biſchöfe hat der Papſt unterm 5. d. M.
eine Bulle erlaſſen, die gegen die Maigeſetze gerichtet iſt und unter
Verdrehung der Thatſachen geradezu zum Ungehorſam gegen die
Geſetze aufreizt. Zuerſt ſind in dem Schreiben die angeblichen Ein
griffe der weltlichen in das Gebiet der kirchlichen Macht aufgezählt,
darauf wird der Leiden des Erzbiſchofs Ledochowsky und des Bi-
ſchofs Martin gedacht. Dann heißt es wörtlich weiter: „Aber wenn
ihnen auch vielmehr glänzende Lobſprüche als Thränen des Mit-
leides gebühren ſo fordern doch die Erniedrigung der biſchöflichen
Würde die Verletzung der Freiheit und die Rechte der Kirche, die
Verfolgungen, von welchen nicht blos die genannten, ſondern auch
die anderen Diöceſen Preußens gedrückt werden, von Uns, daß
Wir, dem Uns, wenn auch ohne unſer Verdienſt, von Gott über
tragenen apoſtoliſchen Amte gemäß, klagend die Stimme erheben
gegen jene Geſetze, welche die Quelle jener bereits verwirkten und
vieler noch zu befürchtenden Uebelthaten ſind, und daß Wir für die
durch gottloſe Gewalt niedergetretene kirchliche Freiheit mit
aller Entſchiedenheit und mit der Autorität des göttlichen
Rechtes auftreten. Um dieſe Pflicht Unſeres Amtes zu erfüllen,
erklären Wir durch dieſes Schreiben ganz offen Allen welche es
angeht, und dem ganzen katholiſchen Erdkfreiſe, daß jene Geſetze
ungültig ſind, da ſie der göttlichen Einrichtung der Kirche ganz
und gar widerſtreiten.“ Sodann wird erklärt, daß die den Mai
geſetzen gehorſamen Geiſtlichen „gemäß den heiligen Canones recht
lich und thatſächlich der größeren Excommunication verfallen ſind
und verfallen.“ Zum Schluß heißt es: „Jene aber, welche Euch
feindlich geſinnt ſind, mögen wiſſen, daß Jhr, indem Jhr dem Kai-
ſer zu geben verweigert, was Gottes iſt, der Königlichen Autorität
kein Unrecht zufügen und ihr nichts entziehen werdet. Denn es
ſteht geſchrieben: „Man muß Gott mehr gehorchen als den Men
ſchen,.“ Zugleich auch mögen ſie wiſſen daß ein Jeder von Euch
bereit iſt, dem Kaiſer Abgaben zu geben und Gehorſam zu leiſten,
nicht aus Zwang, ſondern um des Gewiſſens willen in Allem, was
der bürgerlichen Herrſchaft und Gewalt unterſteht.

Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt die erwähnte päpſtliche
Bulle ab und ſchließt folgenden Schlußpaſſus an Jn der vorſtehen
den Kundgebung des Vatikans liegt unſtreitig der ſtärkſte Ausdruck
hierarchiſchen Uebermuthes vor, deſſen Zeugen wir bisher geweſen
ſind, da in derſelben nicht blos die unbedingte Verurtheilung der
Maigeſetze proclamirt, ſondern auch der Ungehorſam gegen dieſelben
zur Gewiſſenspflicht gemacht wird. Die Encyeclika gibt daher den
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noch jüngſt im Abgeordnetenhauſe lautgewordenen Andeutungen über
die Möglichkeit einer Verſtändigung das ſchroffſte Dementi und iſt
es wohl ſelbſtverſtändlich, daß dieſe neueſte Kundgebung des Papſtes,
welche den unverſöhnlichen Widerſpruch zwiſchen dem Staat und
der römiſchen Kirche von Neuem conſtatirt, von verſchiedenem Ein
fluß auf das fernere Verhalten der Regierung ſein muß.

Der frühere König von Hannover hat den Auftrag gegeben,
ſeine in Hietzing bei Wien vor einigen Jahren käuflich erworbene
Villa zu veräußern. Man wird daraus wohl den Schluß ziehen
dürfen daß die königliche Familie nicht die Abſicht hat, ihren blei-
benden Aufenthalt auch fernerhin in der Nähe von Wien zu nehmen.

Der aus Spanien in Deutſchland eingetroffene Capitain der
Brigg „Guſtav“ Zeplien ſoll die Aufforderung erhalten haben, dem
Marineminiſter perſönliche Meldung über die Angriffe auf ſein Schiff
zu machen. Es iſt übrigens nicht unmöglich, daß die deutſche Re
gierung, falls ſich die ſpaniſche Regierung auf nunmehr nochmals
erfolgte Aufforderung hin nicht anſchickt, eine Entſchädigung wegen
des „Guſtav“ zu leiſten, ſelbſt eine ſolche von den Cavliſten fordern,
natürlich mit dem nöthigen Nachdruck. Jm Jadebuſen ſtehen die
Corvetten „Victoria“ und „Eliſabeth“ noch immer bereit, um auf
Ordres ſofort in die ſpaniſchen Gewäſſer abgehen zu können.

Jn der Schlußverhandlung des Ofenheim'ſchen Proceſſes in
Wien am 19. wurde der Vorſitzende des Gerichtshofes v. Wittmann
während des Reſumés von einer Ohnmacht befallen und wurde die
Sitzung bis zum 22. vertagt.

Ueber den Stand der ungariſchen Miniſterkriſis liegen weiter
beſtimmte Nachrichten noch nicht vor, auch iſt Kaiſer Franz Joſef
noch nicht in Peſt eingetroffen.

Die Sitzung der franzöſiſchen Nationalverſammlung am 19.
bot kein weiteres Jntereſſe, die nächſte Sitzung wurde auf den 22.
anberaumt und ſoll in dieſer das neu ausgearbeitete Senatsgeſetz
zur Berathung kommen. Jnzwiſchen werden unausgeſetzt Partei-
verſammlungen abgehalten, um eine Einigung über daſſelbe zu erzielen.
Am meiſten Ausſicht auf Annahme hat der Vorſchlag des Abg.
Wallon. Demſelben iſt es zum zweiten Male gelungen, die For
mel zu finden, in der ſich die alten Gegenſätze der conſervativen
Republikaner und der liberal gefärbten Monarchiſten verſöhnen.
Sein Vorſchlag gebraut aus dem Vautrain'ſchen und dem Wad-
dington'ſchen Entwurfe, will einen Senat von 300 Mitgliedern, von
denen 225 von den General Municipalräthen u. ſ. w. erwählt und
75 von der gegenwärtigen Nationalverſammlung ernannt werden
ſollen. Dieſer Vorſchlag hat die größte Ausſicht zu reuſſiren, denn
Mac Mahon hat offiziell der Commiſſion der conſtitutionellen Ge
ſetze anzeigen laſſen, daß er auf den Anſpruch, ein Drittel der Se
natoren zu ernennen verzichte, dagegen vorſchlage, dieſes Recht auf
die Nationalverſammlung zu übertragen. Vorausſichtlich wird das
rechte Centrum und die geſammte Linke für Wallons Antrag ſtimmen.

Die ſpaniſche Regierung iſt bemüht, den Eindruck, den die
Siege der Carliſten im Auslande gemacht, abzuſchwächen; ſie läßt
nämlich officiös melden daß die königlichen Truppen ſich nicht über
die Ebrolinie zurückgezogen, vielmehr die den Carliſten abgenom
menen Poſitionen beſetzt halten und befeſtigen. Auch die Nachricht,
daß Bilbao abermals bedroht ſei, wird dementirt. Dagegen ſagt
eine andere Meldung, daß Don Carlos in Vergara eingetroffen ſei,
um die Operationen gegen Bilbao zu leiten. Auf Cuba macht
die Jnſurrection Fortſchritte; es find 3 Panzerſchiffe mit 2500 Mann
Beſatzung dorthin abgegangen.

Das Zuſtandekommen der kriegevölkerrechtlichen Conferenz in
St. Petersburg ſoll geſichert ſein; es werden ſich, außer England,wahrſcheinlich al Staaten an derſelben betheiligen, die auf der

Brüſſeler Conferenz vertreten waren.
Jn Centralaſien wird es offenbar in der nächſten Zeit zu

neuen Verwickelungen zwiſchen Rußland und den dortigen pſeudo-
ſelbſtſtändigen Khanaten kommen. Jn Khiwa herrſcht vollſtändige
Anarchie und ſoll der Khan, der jede Autorität verloren hat, ſein
Geſuch erneuert haben von der Regierung zurückzutreten und ruſſi-
ſcher Penſionair zu werden.

Ein Dompropſt von Worms.
Hiſtoriſche Novelle von Ludwig Harder.

(Fortſetzung.)
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Der Sommer nahte ſich ſeinem Ende, ein langer, trüber
Sommer war es für den Propſt geweſen; tiefe Furchen hatte er
zwiſchen ſeine gewölbten Brauen gegraben und Silberfäden in ſein
blauſchwarzes Haar gezogen. Das Fieber der Eiferſucht hatte ſich
bis zu körperlichem Leiden geſteigert, ſein Nervenſyſtem war zer-
rüttet, ſein Gehirn von ſchlafloſen Nächten und finſter durchbrüteten
Tagen ſo überſpannt und überarbeitet, daß er in mancher Bezie-
hung kaum zurechnungsfähig zu nennen war. Seine Geſchäfte be
ſorgte er jetzt läſſig, zerſtreut, er nahm nicht einmal Antheil an
der heftigen Epidemie, welche in den ärmeren Stadttheilen von
Worms ausgebrochen war. Die eine Leidenſchaft beſeelte ihn allein;

alle die wilden Gefühle und Neigungen, welche lange unterdrj
in ihm geſchlummert hatten, waren erwacht und richteten ſich e
müthig auf das nämliche unerreichbare Ziel. Was Wunder d
in ſolchem Kampfe ſein Körper ſich aufrieb und ſein Geiſt tägh
reizbarer wurde?

Auch fuhr Eva treulich fort, ihm die Zuſammenkünfte d
Liebenden zu verrathen, dieſelben fanden immer häufiger ſtatt, un
der ungeſtüme Ritter ließ nicht ab von ſeinen Verſuchen, das jung
Mädchen zur Flucht zu bereden, aber Johanna weigerte ſich nat
wie vor mit Entſchiedenheit. Sie konnte es nicht über ſich
winnen, den Mann zu betrügen, welcher ſie mit Wohlthaten ühg
häuft hatte. Des Propſtes ſichbares Leiden ſchmerzte ſie und
Vertrauen auf ſeine Großmuth war noch nicht ganz erſtorben
wollte ſeine Einwilligung erwarten, und ſo wartete ſie bis
zu ſpät war. Doch nicht Moderes Hand zog das Verhängniß hingh
es bot ſich ihm freiwillig dar und in einem Augenblick des Wah
ſinnes benutzte er es.

An dem Nachmittage, welcher das Schickſal ſener drei Menſch
entſcheiden ſollte, ſaß Herr Walter mißmuthig in der Halle
Rocksheim am Tiſch, welchen er zerſtreut mit ſeinem Meſſer bearbe
tete. Der Sommer hatte ihm auch nicht lauter Roſen gebrach
Wohl waren die Reize des armen Harfenmädchens mächtig genu
geweſen um ihn zu bewegen, ihr Herz und Hand zu bieten do.
fühlte ſein niemals ganz beſiegter Stolz ſich empfindlich verlez
von dem Widerſtand, welchen eine Bettlerin ſeinen Plänen enp
gegenzuſtellen wagte. Auch war Schweſter Brigitta nicht ganz ſo
entzückt, eine Abenteuerin als Verwandte zu begrüßen, wie der
Ritter ſeiner Braut verſichert hatte, ſondern wußte mindeſtens eben-
ſo viele Einwendungen gegen die Wahl ihres Bruders vorzubringen
wie Propſt Modere ſelbſt. Dazu kamen neue Streitigkeiten mit
Worms. Seit Walter erfahren hatte, daß Modere die Jtalienerin
von einer Verbindung mit ihm zurückzuhalten ſuchte den Grund
ahnte er freilich nicht, denn Johanna war zu feinfühlend, ihm den
ſelben auch nur agzudeuten ließ er ſeiner Feindſchaft gegen den
Propſt freien Lauf. Er hielt ſich nicht an einen Vertrag gebunden
welchen jener vermittelt hatte und begann nun die Wormſer mit
immer ärgeren Neckereien zu quälen, warf ihre Kaufleute nieder
plünderte ihre Schiffe, und reizte ſo die ohnehin ſchon durch da
immer heftiger um ſich greifende Fieber erbitterte Bevölkerung zu
einer grenzenloſen Wuth gegen ſeine Perſon. Heimlich beſchuldigt
man ihn ſogar, durch Brunnenvergiftung die Krankheit veranlaßt
zu haben, da ſich aber hierzu nicht der mindeſte Beweis fand,
mußte man ſich vorerſt gedulden. Der Ritter erhielt nur hie und
da Drohbriefe, welche von Ermorden und Aufknüpfen handelten
und ſeine guten Launen auch nicht gerade erhöhten.

In ſolcher Stimmung traf ihn ſein Vetter, Konrad von Weins
heim, als er an jenem Abend in die Halle trat.

„Grüß Gott!“ redete er ihn an. „Nun, ſchon zurück von
Deiner Herzensdame

„Ja, wie Du ſiehſt war die etwas mürriſche Antwort.
„Und Du denkſt noch immer daran, die Harfenſpielerin als

Deine Hausfrau auf die Burg zu führen fragte Konrad lächelnd.
„Wenn Du wüßteſt, wie ſchön das Mädchen iſt,“ entgegnete

Walter, „ſo würdeſt Du meine Handlungsweiſe beſſer verſtehen.“
„Jch?“ ſagte Konrad „oh, ich verſtehe ſie vollkommen. Aber

was ſagt Schweſter Brigitta dazu
Der Ritter ſeufzte. „Brigitta iſt ſo vernünftig, wie ich nur

wünſchen kann entgegnete er, „aber meine kleine Braut ſelbſt
ſetzt mir eine unbegreifliche Hartnäckigkeit entgegen. Wahrlich! ich
bin nahe daran, die Geduld zu verlieren

„Das hätte ich an Deiner Stelle längſt gethan meinte Kon-
rad gleichmüthig. „Ueberhaupt würde ich Dir rathen, das Mädchen
aufzugeben Walter. Es iſt Deiner nicht würdig, Dich einen ganzn
Sommer lang um eine heimathloſe Harfenſpielerin zu bemuhen;
und dann auch noch Eigenſinn von ihrer Seite! Jch würde es
gewiß nicht ertragen.“

„Ja, das iſt leicht geſagt meinte Walter. „Du haſt ſie eben
nicht geſehen, mein Freund! Glaube mir, ich habe hundertmal
gedacht wie Du; wenn man aber in ihr Auge blickt ſo muß
man ihr doch Alles zu Willen thun.“

„Nun, meinetwegen erwiderte Konrad gleichgültig. „Was
kümmert's mich! Um Deiner Liebesangelegenheiten willen bin ich
nicht herübergekommen, ſondern weil ich Wichtiges mit Dir zu ver
handeln habe.“

„Wirklich?“ ſagte Walter und gähnte. „Das Wichtigſte und
auch das Angenehmſte, das Du mir bringen könnteſt, wäre jeden
falls Beſchäftigung.“

„Gerade dieſe biete ich Dir.“
„Oh, dann ſprich!“ rief der Herr von Rocksheim lebhaft.

„Jſt irgendwo eine Fehde im Gange, bei der ich von Nutzen ſein
kann? Jch ſehne mich wahrlich hinaus aus meinen vier Wänden
in die freie Welt!“ (Fortſetzung folgt.)

Kedaetion, Drug und Verlag von T. Jurk.
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